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N ee: 
Anfarup der Süddeutſchen an die Nranntwein- 


Bon ſteuergemeinſchaft. 
len 1. Oktober ab wird ein neues Band der Einigung die 
urgeſet laaten umſchlingen: nachdem das neue Branntwein⸗ 
m Ca, bereits durch Kaiſerliche Verordnung im Großherzog ⸗ 
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erfolgter Zuſtimmung feitens deſſelben, ein- 
den, haben die beiden württembergiſchen Kammern ſich 
den Beitritt zur Branntweinſteuergemeinſchaft 
litzen Mittwoch hat nun auch die bairiſche zweite 
mit großer Majorität — 133 gegen 18 Stimmen 
eitritt Baierns ausgeſprochen. Iſt auch gegenwärtig 
N, fo find Anſchluß Württembergs und Baierns formell voll» 
on heute doch hierfür alle Bedingungen gegeben, ſo daß man 

. Na 2 wie mit einer vollendeten Thatſache rechnen kann. 
Meder rtikel 35 der Reichsverfaſſung bleibt in Baiern, 

„ une und Baden die Beſteuerung des inländiſchen Brannt⸗ 
Bieres der Landesgeſetzgebung vorbehalten, während 

ad das geſammte Zollweſen, ſowie die Beſteuerung von 
Branntwein, Bier und Zucker ausſchließlich dem 

„ ** In dieſem Artikel wird aber zugleich ausgeſprochen, 

t Urhereinnoröftanten jedoch ihr Beſtreben darauf richten werden, 
0 dal ee Glümmung der Geſetzgebung über die Beſteuerung 
lt) egenſtände (Branntwein und Bier) herbeizuführen.“ 

Ale Belang, eben iſt bezüglich des Branntweins fo weit zum 

f u letergene daß das von Reichswegen erlaffene neue Brannt- 
1 YA bei deſſen Abfaſſung von vornherein auf die Inte» 

I engen dſtaaten Rückſicht genommen wurde, von den Süd⸗ 

i nen und damit die bisherige eigene Branntwein⸗ 
Tanne von ihnen aufgegeben worden iſt. Die Erträge 
Hein deinſteuer werden auch in dieſen Staaten fortan für 


1 
en alben; die Vertheilung dieſer Erträge an die Bundes⸗ 


0 1 en 
* cht der 


in g Raten, 
für des ei, 


ſondern für alle Staaten gleichmäßig in dem- 
a eich berechnet werden. 
2 alt at von jcher in Süddeutſchland großen Werth auf 


1) 
Mr Der 9 der ſog. Reſervatrechte gelegt, welche als ein Unter⸗ 
210 urdber hoeren Selbſtſtändigkrit der ſüddeutſchen Staaten 
wonlangnr Reichseinheit betrachtet wurden. Namentlich in 
adac und bairiſch patriotiſchen Kreiſen ſtanden die 
in Ola N als das Weſentlichere und Wichtizere in dem poli⸗ 
dan greusbekenntniß den Reichs einrichtungen weit voran. 
SE t tfer Richtung hin kluger Weile eine große Schonung 
cpelitit geübt. Insbeſondere hat der Träger und Leiter der 
» Yigg don der erſten Stunde an Alles zu vermeiden ges 
irgendwie das ſüddeutſche Mißtrauen wecken oder die 
mpfindlichkeit reizen konnte. Nur unter ſolchen Be⸗ 
* Onnte allmählich das Gefühl des gegenfeitigen Ver⸗ 
ſlag. der nationalen Zuſammengcehörigkeit ſtärkere Wur⸗ 
egenüber der Uneinigkeit der Parteien, welche 
Schaffenskraft nur zu oft lahm gelegt und beein⸗ 
war es tin um fo erhebenderes Gefühl, bei allen 
tigen Fragen die Regierungen der Bundesſtaaten 
M eit zu ſehen. Dieſe Einigkeit der Bundesgenoſſen 
NU für die ehr gewachſen und hat namentlich in den Beſtre⸗ 
Jer die der militäriſche und finanzielle Sicherheit des Reichs, 
Merung des Looſes der arbeitenden Klaſſen dem 
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M nicht nac Maßgabe des Aufkemmens in den ein⸗ 


wie die Matrikularbeiträge der einzelnen Staaten 


dach distretern und Förderern des nationalen Gedankens 


Reichstage, der nationalen Geſammtvertretung, häufig genug auf 
das Glänzendfte vorangeleuchtel. So iſt es denn endlich auch 
gekommen, daß die ſüddeutſchen Staaten nicht mehr an dem 
Branntweinſteuer⸗Reſervatrecht um dieſes Rechtes halber ſelbſt 
feſthlelten, ſondern ſich nach dem Nutzen fragten, welcher mit der 
Beibehaltung oder dem Aufgeben deſſelben verbunden ſein würde. 
Dieſe Frage wäre wohl ſicherlich nicht in der Weiſe, wie jetzt 
geſchehen, beantwortet worden, wenn nicht die langjährigen Er- 
fahrungen mit dem Grund und Weſen unſerer Reichspolitik ſelbſt 
in denjenigen Kreiſen das Mißtrauen allmählich verdrängt hätten, 
welchen die Reſervatrechte als ſolche früher ſehr viel wichtiger 
waren als die nationale Einigung. In den ſüddeutſchen Kammern, 
namentlich auch in der bairiſchen, gab es jetzt nur noch ſehr 
wenige Elemente, welche trotz der in Ausficht geſtellten Vortheile 
auf dem ſtarren Standpunkt des Partikularismus ſtehen blieben 
und den Anſchluß an eine Reichs einrichtung wie eine Verkürzung 
ſtaatlicher Hoheitsrechte betrauerten. 

Iſt auch nicht zu verkennen, daß die bedeutenden finanziellen 
Vortzeile, welche den Süddeutſchen durch die Reichs. Branntwein⸗ 
befteuerung erwachſen, fie zum Aufgeben ihres Reſervatsrechts 
veranlaßt haben, und daß ihnen hierbei von den Norddeutſchen 
ein großes Entgegenkommen bewieſen worden iſt, ſo kann doch 
auch nicht geleugnet werden, daß ſich hierbei auf beiden Seiten 
das Gefühl der nationalen Gemeinſchaft und Zufammengehörig- 
keit bewährt hat. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, als große 
Parteiſtrömungen namentlich in Baiern der weiteren Ausdehnung 
der nationalen Einigung eine lange Zeit entgegenwirkten. Und 
deshalb darf das Fallen der Schranke, welche in dieſer Beziehung 
Süd⸗ und Norddeutſchland trennte, als ein glückverheißendes 
Zeichen für die weitere innere Erſtarkung und für die wachſende 
Einigung Deutſchlands mit Freuden und Genugthuung begrüßt 
werden. 
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g Politiſche Tagesſchau. 

Dem Fürſten Bismarck find aus Anlaß ſeines 25⸗ 
jätzrigen Miniftrjubiläums aus allen Theilen Deutſchlands, ſo⸗ 
wie aus dem Auslande, namentlich aus Oeſterreich, Italien und 
| England, zahlreiche wohlwollende Begrüßungen zugegangen: Die 

Zahl der Telegramme allein beläuft ſich auf viele Hunderte, an 
deren Spitzen fich die Glückwünſche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
der Kronprinzlichen Herrſchaften, verſchiedener deutſcher Souveräne 
und ihrer Miniſter befinden. Beſonders ſympathiſche Kund⸗ 
gebungen hat der Reichskanzler von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Italien und dem italieniſchen Minifterpräfidenten Herrn 
Crispi erhalten. 

Auch das „Mémorial diplomatique“, welches zeitweise gute 
| Informationen aus London erhält, berichtet, und zwar ohne jede 

Reſerve, daß die Königin Victoria von England Mitte Herbft 
Berlin beſuchen und ſich von da nach Darmſtadt degeden werde. 
Hinzugefügt wird, die engliſche Politik erfahre eine Wendung und 
| man hoffe, daß die Reife der Königin Victoria mit der Anweſen⸗ 

deit Kaiſer Alrxander III. in der Hauptſtadt des Deutſchen Reis 
ches zuſammenfallen werde. Der Königin ſei daran gelegen, 
beiden Kaiſern für das Intereſſe zu danken, welches ſie an der 
Jubiläumsfeier genommen. Ein Beſuch des Zaren in Berlin 
hat bisher unſeres Wiſſens noch garnicht in Frage geſtanden. 

Man iſt dann wohl auch berechtigt, an der Richtigkeit der ge⸗ 

gebenen Mittheilung zu zweifeln. 
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„Die „Kölniſche Zeitung“ reproduzirt einen Artikel der 
„Nowoje Wremja“, der ſich über das Verhältniß Deutſch⸗ 
lands zu Rußland ausläßt, und fagt hierzu: Die „Nowoſe 
Wremja“ überſchätzt gewaltig das ruſſiſche Wohlwollen für 
Deutſchland, und man vergießt bei uns wegen des Unterbleibens 
der Entrevue keine Thräne. Rußland hat nicht verſtanden, die 
im vergangenen Herbſte für daſſelbe beiſpiellos günſtig gelegenen 
Verbältniſſe auszunutzen, und hat nachher Oeutſchland deſchuldigt, 
es daran gehindert zu haben. Dies hat die Gegenſätze verſchärft. 

Nach einem Petersburger Telegramm der „Danz. Ztg.“ 
wird der Fürſt von Hohenlohe nicht nach Petersburg reiſen. 
Derſelde iſt in Wilna eingetroffen und zwar erſt am geſtrigen 
Tage. Er wird längere Zeit im Gouvernement Wilna auf den 
Wittgenſtein'ſchen Gütern verweilen, um von dort aus die Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheit ſeiner Gemahlin zu betreiben. Die Nachricht, 
daß derſelbe ſich ſchon in Petersburg aufhalte, iſt ſomit eine 
fälſchliche. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffentlicht eine längere 
Enthüllung über die Vorgeſchichte der bayeriſchen 
Königs⸗Kataſtrophe. Am 17. Juni 1886 lief durch die 
Preſſe die Mittheilung über die angebliche Offerte eines Agenten 
des Pariſer Hauſes Rotſchild an den König Ludwig über ein 
Darlehn von vierzig Millionen. Dies habe die Aktion zur Ent⸗ 
mündigung und Einſetzung einer Regentſchaft in Fluß gebracht. 
Wenige Tage ſpäter wurde in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 
der bezügliche Brief vorgelegt. Der Abſender, namens Raymond 
Faure, bot dem Bayernkönig die ſofortige Vermittelung eines 
Darlehns von 40 Millionen bei den Prinzen von Orleans an. 
Das Darlehn ſollte getilgt ſein, wofern Ludwig im Falle eines 
Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich Bayern neutral er⸗ 
halte. Die „Kölniſche Volkszeitung“ enthüllt mit allen Details, 
daß der Briefſchreiber, Faure, ein geiſteskranker Mechaniker in 
Agen (Südfrankreich) geweſen ſei. 

Vor einigen Mönaten iſt dem Buadesrathe bereits eine 
Vorlage, betreffend die Unterſtützung der Familien der 
zur Fahne berufenen Reſerviſten und Landwehrmänner, 

zugegangen. Dieſelbe bezieht ſich indeſſen nur auf den Kriegs⸗ 
fall und nicht, wie dies vom Reichstage angeregt worden war, 
auch auf die Einberufung dieſer Mannſchaften für Friedens⸗ 
übungen. Es darf als zweifellos angeſehen werden, daß der 

Reichstag auf ſeine früheren Anregungen zurückkommen wird. 
Aus mancherlei Vorzeichen iſt indeſſen, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 

zu ſchließen, daß bereits im Bundesrath eine Ergänzung des Ge⸗ 

ſetzes in dieſem Sinne angebahnt wird. Jedenfalls darf an⸗ 

genommen werden, daß ein Geſetz in dieſer Richtung ſowohl den 

Kriegs- wie den Friedensfall in gleichem Umfange berückſichtigen 
wird. 

Freiſinnige Blätter ſind in eine Art von Extaſe über 
die angebliche Uneinigkeit unter den CTartellparteien in Berlin 
gerathen, wobei fie ſich insbeſondere auf die Aeußerung eines 

chriſtlich⸗ſozialen Organs ſtützen. Den Freiſinnigen wäre die 
kleine Freude nach jo mannizfachen bitteren Enttäuſchungen ja 
wohl zu gönnen, leider iſt ſie aber unbegründet. Eine Uneinig⸗ 
keit zwiſchen den Cartellparteien beſteht überhaupt nicht. In 
dem Zentralkomitee, welches ſich für die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen gebildet hat, arbeiten Deutſchkonſervative, Frei⸗ 
konſervative und Nationalliberale in vollſter Eintracht beiſammen. 
Zwiſchen den drei Parteien hat es noch nicht die mindeſte Rei⸗ 
dung gegeben. Eine Differenz hat nur zwiſchen den Deutſch⸗ 
—— ——— ——— — ———— — UU 2ʃ· . uũu— 
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da ortſetzung. 
ö . Nollis ſie a; binden” Beibenffaft liebte, ſtimmte 
gte bei und ftatt des erwähnten Briefes, der Mal wine 
del. us zurückrufen ſollte, zeigte ihre der Vater nur in 
8 egriffe ſtand. 
C5 tantwortung deſſelben erhielt er ein Schreiben, 
er des Mädchens ganz angemeſſen war, einen 
t ef, worin fie ihm die Berfiherung gab, daß ſie ſich 
Ute ar nn fein großes Glück unendlich freue, ihm ihre 
N 90 5 göften Wünſche biete und ihrer ſchönen Schweſter⸗ 
n d. Rollis sgrüßze ſende. 
i düsen is las Marianne mit Stolz und freudigem Ent⸗ 
10 „Brief vor. 
len, mich wirklich ein Schetz? Sie iſt eines der ſüßeſten, 
x al ktueſten Mädchen, die ich jemals ſah — mein ge⸗ 
N womit laden! Weißt Du, Marianne, ich denke oft darür er 
af ne e denn eine fo vollkommene Glückſeligkeit verdient 
ar saber delle mäper rüct. — meine ſabne Taler 
9 kalen 4 angebetete Gattin ſtets um mich zu haben! — 
a en „ Du Weißt es noch nicht, wie ſehr ich Dich liebe!“ 
* deir Des Geſicht ſtrahlte vor Seligkeit. 
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e Hi, Etwas von dem Stande der Dinge ahnte, es war 
rauung in der Kapelle auf Schönburg, und als 
ande gem Neuigkeit erfuhr, war fie fo überraſcht und eine 
N elt ſchter Gefühle, daß fie nicht wußte, war es innige 
NA a, daß iyr Sohn glücklich der drohenden Gefahr 
5 wens fie daß ihre Schätzung von dem Charakter dieſes 
O unerwartet richtig erwieſen, oder war es mehr 
rauer bei dem Gedanken, was Paul leiden würde, 
Gicht erführe, was ſie bewegte. 
r Troſt war es für fie, daß fie die Abſicht gehabt 


n, zärtlichen Schreiben die Verbindung an, die er 


wurde vollzogen, ehe irgend Jemand, die Nächſten 


hatte, in Paul's Intereſſe Marianne zur Rede zu ſtellen, doch die 
wirkliche Sachlage war ſo geheim gehalten worden, daß ihr die 
Gelegenheit dazu gefehlt hatte. 
| Und jetzt ſprach Jedermann von der Heirath, während Mr. 
Nollis fi mit feiner jungen Frau auf die Hochzeitsreiſe begeben 
hatte, die vierzehn Tage dauern ſollte — lange genug, daß die 
i Leute bis dahin des Geredes müde geworden ſein würden. 
Es war ein herrlicher Tag im Anfange des Novembers, die 
Luft war mild und durchfichtig, als das junge Ehepaar nach 
Schönburg zurückkehrte, das ſchön und lieblich in dem Nachmittags ⸗ 
ſonnenlichte dalag. 
Marianne ſaß zurückgelehnt in die chokoladenfarbenen Kiffen 
des Wagens, der ſie von der Eiſenbahn abgeholt hatte, und ihr 
Herz ſchwoll und ihr Buſen hob ſich im Triumphe und über- 
ſchwänglichen Entzücken, als fie bei den bekannten Plätzen vor⸗ 
überfuhr, bei ihrer verlaffenen, deſcheidenen Hütte, bei den Häuſern 
der Dorfbewohner, die ſich an den Thüren und Fenſtern drängten, 
um ſie zu ſehen, durch die lange Straße, wo die Beſitzer der 
Verkaufsläden und die Spaziergänger, die die höbſche Marianne 
| Badolf fonft kaum angeſehen hatten, ſich vor „Mrs. Nollis auf 
Schönburg“ ehrerbietig verneigten. 
Und dann etwas weiter bei der „Lorch“ vorbei, der fie nicht 
einmal einen Blick ſchenkte, was auch immer ihre Gedanken waren, 
und dann — auf Schönburg, dieſem herrlichen, zauberiſchen Platze, 
| diſſen Inneres fie noch nie geſehen hatte. 
| Silbergeſchirre in dem Sonnenlichte bligten, mit ſtattlichem Diener 
und dem Kutſcher in der chokoladenfarbenen Livree mit Silber- 
bändern und Knöpfen fuhr durch das maſſive, bronzene Thor, wo 
der Thorwächter mit ſeiner Familie, welche entzückt waren von 
der Herablaſſung und der Freundlichkeit der „ſchönen, jungen, 
I gnädigen Frau“ — ſtand, um fie zu begrüßen und dann zeigte 
Mr. Nollis Marianne alle die Schönheiten und Eigenthümlich⸗ 
keiten, die Schönburg ſo berühmt machten. 5 
Ihre Hochzeitsreiſe war ihr wie ein Feeutraum erſchienen. 
Zum erſten Male in ihrem Leben ſuchte man ihren Wünſchen zu⸗ 


Der elegante Wagen mit den feurigen Apfelſchimmeln, deren 


vorzukommen und jeder Luxus, der mit Geld zu erringen war, 
ſtand ihr zur Verfügung. Ihr Gatte hatte ihr koſtbare Juwelen 
gekauft und herrliche Toiletten, reiche Spitzen — kurz Alles, wo⸗ 
nach ihr Herz ſo viele tauſend Male verlangt hatte. 

Und nun — dieſis palaſtähnliches Haus, in das fie kam, 
um es niemals wieder zu verlaſſen, fo lange als fie lebte, — fie 
hätte ja wahnfinnig fein müſſen, wenn fie es zurüdgemwiefen hätte, 
ſelbſt um Pauls willen. Ihre ſchönen Augen ſtrahlten, als fie 
ſich dem Hauſe näherten, auf deſſen langer Veranda die Schaar 
der Diener, zwanzig an Zahl, von Gebhard und der Frau Ver⸗ 
walterin geführt, ſich aufgeſtellt hatten, um den Herrn und die 
neue Herrin zu begrüßen. 

„Max, Du ließeſt Schönburg niemals Gerechtigkeit wider: 
fahren! Es iſt entzückend, es iſt — der Himmel ſelbſt! Und 
zu wiſſen, daß ich mein ganzes Leben hier zubringen werde!“ 

! Er drückte die zarte, mit grauem Ziegenlederhandſchuh ber 
| kleidete Hand, welche auf dem Wagenſchlage lag. 

„Dein Leben lang, mein Herzblut, ſo lange ich es mit Dir 
theile. Nach meinem Tode geht, wenn Du mir keinen Sohn 
ſchenkſt, Schönburg auf Malwine über und Liliengrund — eine 
reizende italiiniſche Villa, die ich beſitze, fällt mit einem Ein⸗ 
kommen von fünftauſend Dollar jährlich an meine Wittwe. Du 
wirſt nicht unverſorgt bleiben, Süßeſte.“ 

Ein momentaner Schatten flog über ihr Geſicht — doch war 
er vorüber, ehe Mr. Nollis es gewahren konnte. 

„Und Schönburg wird Malwine gehören — welch' eine Be⸗ 
ſitzung für ein Mädchen, Max, was für ein verlockender Preis 
ſie ſein wird auf dem Ehemarkte!“ 

„Ich babe oft daran gedacht, doch Malwine iſt ein fein⸗ 
fühlendes, ſelbſtſtändiges Geſchöpf trotz aller ihrer ſüßen Anmuth 
und Freundlichkeit; und ich fühlte es, daß man in Sachen der 
Liebe und Ehe ihr wird vollſtändig freie Hand laſſen können, wenn 
es erſt fo weit fein wird.“ 
| „Aber — wenn — —, Mar, — Du fagteft — wenn Du 
einen Sohn und Erben hätteſt, was dann?“ 

Er lächelte zärtlich bei ihren verlegenen Worten, 


konſervativen Mitgliedern des Komitees und den einen oder der 
anderen konſervativen Wahlorganiſationskörper beſtanden — fo 
etwas wie ein Kompttenzkonflikt. Auch davon iſt keine Rede 
mehr, da die Aufſtellung der Kandidaten vollſtändig Sache der 
einzelnen Wahlbezirke bleibt. 

An der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt am Sonn⸗ 
abend von deutſchen Forſtbeamten auf Theilnehmer 
einer franzöſiſchen Jagdpartie geſchoſſen worden, wobei 
leider ein Piqueur, der Brauerei⸗Commis Brignon, getödtet und 
ein Jäger, der Sekondlieutenant von Bangen, am Beine ſchwer 
verwundet wurde. Dieſelben waren für Wilddiebe gehalten worden und 
hatten dieſen Verdacht dadurch beſtärkt, daß ſie die Zurufe der 
deutſchen Beamten unbeantwortet gelaſſen hatten. Die franzöſiſche 
Regierung ſoll bei der deutjchen deshalb eine diplomatiſche Action 
eingeleitet haben; es bedurfte derſelben indeß wohl kaum, da 
deutſcherſeits ſofort die Unterſuchung über den Vorfall in Gang 
geſetzt wurde. 

Durch eine Mittheilung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
an die Pariſer Zeitungen wird die Blättermeldung, daß die 
Herſtellung der Gewehre nach dem neuen Modell eingeſtellt wor- 
den ſei oder langſamer betrieben werde, als unbegründet bezeichnet 
und erklärt, daß der Kriegsminiſter Ferron ſofort dei feinem 
Dienſtantritt eine beſchleunigte Herſtellung angeordnet hade und 
daß dieſe in fortwährend ſteigender Progreſſion vor ſich gehe. 
Hinzugefügt wird, daß die mit Zuſtimmung des Kriegsminiſters 
eingetretene Herabminderung der geforderten Kredite ohne Einfluß 
ſei auf die Herſtellung der Waffen und Patronen. 

Der hygieniſche Kongreß in Wien iſt geſtern durch 
den Kronprinzen Rudolf feierlich eröffnet worden. 

Wie die „Times“ erfährt, hat das engliſche Cabinet im 
Einverſtändniß mit der Regierung von Kanada beſchloſſen, eine 
Subvention zu bewilligen für die Herſtellung eines monat⸗ 
lichen Poſtdampferdienſtes zwiſchen Vancouver, China und 
Japan, durch welche der alternative Verbindungsweg zwiſchen 
England und dem fernen Oſten kompletirt wird. 

Aus Mitchelstownu wird vom 25. weiter gemeldet: Nach⸗ 
dem O'Brien geſtern aus der Haft entlaſſen war, reiſte er 
nach Limerick, wo er die Nacht zubrachte, kehrte aber dann auf 
einem ungewohnten Wege hierher zurück, um der Polizei auszu⸗ 
weichen. Hier hielt O'Brien in dem verbotenen Meeting der 
Nationalliga, welche nahe bei der Stadt in dem ſeit längerer 
Zeit gegen das Eindringen von Gerichtsboten verbarrikadirten 
Hauſe eines Pächters abgehalten wurde, eine Rede. Er ſagte, 
die Verſammlung ſei zuſammenberufen, um die Unmöglichkeit dar⸗ 
zuthun, die Liga zu unterdrücken, ohne die ganze iriſche Nation 
ins Gefängniß zu ſtecken. O'Brien ſchmähte Richter und Polizei, 
rieth aber zur Mäßigung, um keine Gelegenheit zu einem An⸗ 
griff der Polizei zu liefern; er ſprach fein Vertrauen zu Glad⸗ 
ſtone und dem engliſchen Volke aus, das ihm während ſeiner 
Haft unglaubliche Beweiſe des Wohlwollens gegeben habe, ſagte, 
nichts könne der ſteigenden Fluth der engliſchen Sympathie für 
Irland widerſtehen und rieth, trotz Miliiär und Polizei weitere 
Meetings abzuhalten. — Inzwiſchen kam es in Fermoy, Graf⸗ 
ſchaft Cork, am Sonnabend Abend zu einem ernſten Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen der Polizei und einer Volksmenge, vor welcher 
der Deputirte Tanner eine Rede hielt. Die Polizei ſchritt mit 
Stöcken ein, wobei vierzehn Perſonen verwundet, auch mehrere 
Polizeiagenten durch Steinwürfe verletzt wurden. Sonntag Abend 
erhielt die Polizei Verſtärkungen aus Mitchelstown. Die wieder 
zahlreich verſammelte Volksmenge machte einen Angriff auf die 
Polizei und zertrümmerte ſodann die Fenſter in dem Hotel, in 
welchem der Richter wohnt,. In Folge dieſer drohenden Haltung 
der Menge ſchritt die Polizei zum Angriff gegen dieſelze, wobei 
mehrere Perſonen verwundet wurden. f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag im beſten 
Wohlſein in Baden-Baden eingetroffen und auf dem Bahnhofe, 
wo der Kaiſer von Braſilien zum Empfange anweſend war, vom 
preußiſchen Geſandten und von den Spitzen der Behörden begrüßt 
worden. Am 30. September wird in Baden » Baden der Ge— 
burtstag J. M. der Kaiſerin wie alljährlich, im Kreiſe der groß⸗ 
herzoglich badiſchen Familie feierlich begangen, wozu auch noch der 
Beſuch einiger fürſtlichen Gäſte erwartet wird. Der König von 
Belgien begiebt ſich morgen nach Baden-Baden, um Se. Majeſtät 
den Kaiſer zu begrüßer und an der Geburtstagsfeier J. Majeſtät 
der Kaiſerin theilzunehmen. Die großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften ſiedeln am Mittwoch von Karlsruhe nach Baden» 
Baden über. 
— h ——— 

„Dann würde mein Sohn Sckönburg beſitzen und ſeine 
Mutter daſelbſt leben, bis er ein Mann geworden und ſich ſelbſt 
eine Frau auserwählt hat. Dann jedoch würdeſt Du nach dem 
guten engliſchen Rechte Deinen Wohnſitz in Liliengrund aufſchlagen.“ 

Marianne ſah nachdenklich aus. 

„Und was geſchieht in dieſem Falle mit unſerer theuren 
Malwine?“ 

„Malwine wird ein Vermögen von ungefaͤhr hunderttauſend 
Dollars erben — außer Schönburg, und das iſt immerhin eine 
bübſche Summe. Auch Du, Theuerſte, wirft im Falle meints 
Todes — und natürlich werde ich lange vor Dir ſterben, — doch, 
gleichviel ob im jetzigen Augenblicke oder in vielen Jahren, eine 
ſehr reiche Wittwe ſein; mein Teſtament iſt gemacht, Marianne, 
und es find ungefähr neunzigtauſend Dollars, die Dir zufallen.“ 

Sie ſaß da, faſt verwirrt, bei dieſer Ausſicht. In jedem 
Falle war ſie reicher, als ſie je gehofft. Was die Zeit ihr auch 
bringen mochte, ihre Zukunft tot ihr Reichthum und Luxus, und 
mit einer Regung triumphirenden Entzückens wandte ſie ſich dem 
edlen Manne zu, der ſie ſo ſehr liebte. 

„Du biſt zu gut — ich verdiene es nicht! 
biſt Du ſo gut zu mir?“ 

Und gerade in dem Augenblicke, als ſie vor dem Hauſe vor⸗ 
fuhren, flüſterte er ihr die einfache Antwort zu: 

„Weil ich Dich fo unſäglich liebe, mein Herzensweib!“ 

Ihre Begrüßung war der Situation angemeſſen, den würde⸗ 
vollen Anſprachen Gebhard's und der Frau Verwalterin merkte 
man es nicht an, daß ihre neue Herrin einmal im geſellſchaftlichen 
Leben ebenfo niedrig geftanden, als fie, und Marianne überbot 
ſich in anmuthiger Liebenswürdigkeit und Herablaſſung, ohne auch 
nur im Geringften ihrer Würde etwas zu vergeben, oder ihr An- 
ſehen als Herrin von Schönburg zu gefährden. „Wenn fie eine 


Max, weshalb 


geborene Prinzeſſin geweſen wäre, ſie hätte ſich nicht beſſer be⸗ 
nehmen können,“ bemerkte Gebhard fpäter vertrauensvoll zur Frau 
Verwalterin. 

„Aber denken Sie an meine Worte, das iſt eine Geriebene,“ 
antwortete dieſe ernſthaft. 


(Fortſetzung folgt) 
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— S. K. K. H. der Kronprinz iſt geſtern Vormittag nach 
Trient gereiſt. Dr. Mackenzie begleitete den Kronprinzen auf 
einem Theil der Reiſe und begab ſich dann nach Meran. J. K 
K. H. die Kronpringeffin reift morgen oder übermorgen mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern von Toblach nach Venedig. 

— Die internationale Conferenz der Vereine zum Rothen 
Kreuz beſtimmte den von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ausgeſetzten 
Preis für die beſte innere Einrichtung eines transportablen Lazareths. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, ſteht die Ausdehnung der Un⸗ 
fallverſicherung auf ſämmtliche Handwerksbetriebe bevor. 

— Das Reichsgeſetzblatt enthält heute die Verordnung be⸗ 
treffeud die Beſteuerung des Branntweins im Königreich Würt⸗ 
temderg. Dieſelbe iſt vom 23. September datirt. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, das 
Herrenhausmitglied Frhrrn. v. Solemacher⸗Antweiler zu Rom, 
der in dem bekannten Streite mit einem jungen Herrn von 
Schorlemer⸗Metternich vom Landgericht zu Rom wegen Duell⸗ 
forderung rechtskräftig verurtheilt worden war, nunmehr voll⸗ 
ſtändig begnadigt. 

Magdeburg, 25. September. Der heutige Kongreß für er⸗ 
ziehlice Knabenarbeit wurde im Beiſein des Geheimen Ober- 
Regitrungsraths Lohmann als Vertreter des Reichsamtes des 
Innern, von Vertretern des preußiſchen Kultusminiſteriums und 
anderen Miniſterien, des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, 
Herrn v. Wolff, der Spitzen hiefiger Regierungs- und ſtädtiſcher 
Behörden ꝛc. im dichtgefüllten großen Saale des Fürſtenhofes 
hierſelbſt abgehalten. Vertreter auswärtiger Vereint, aus Schwe⸗ 
den, Oeſterreich, ſowie Delegirte zahlreicher Kommunen hatten 
ſich eingefunden. Der Kongreß wurde durch Herrn Oberbürger- 
meiſter Bötticher degrüßt. An der Debatte betheiligten ſich 
Lammers Bremem, Dr. Götze-Ltipiig, Oberrealſchuldirektor 
Noͤggerath⸗Brieg, Geh. Sanitätsrath Dr. Kriſtella- Berlin und im 
Schlußwort v. Schenkendorff⸗Görlitz, worauf eine längere lebhafte 
Debatte folgte, welche ſich in allen Theilen zuſtimmend zu der 
Beſtrebung des Vertins äußerte. 

Halle, 26. September. Geſtern hat in dem Greppiner Werke 
eine große Kohlenſtaub⸗Exploſion ſtattgefunden. 8 Arbeiter wurden 
verletzt, darunter 4 lebensgefährlich, und in die hieſige Klinik 
überführt. 

Stuttgart, 26. September. Das Telegramm, welches der 
König an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck bei deſſen 
Miniſter jubiläum richtete, lautet nach dem Staatsanzeiger für 
Württemberg wie folgt: „Ich kann Mir nicht verſagen, Ihnen, 
hochverehrter Fürſt, Glück zu wünſchen zu dem Doppeljubiläum, 
welches Sie in dieſen Tagen feiern. Möchte Ihnen ſtets Treue 
und Anhänglichkeit zu Theil werden in Anerkennung Ihrer Ver⸗ 
dienſte um Kaiſer und Reich in fo ſchweren Zeiten.“ Der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte hierauf: „Ew. Majeſtät bitte ich unterthänigſt, 
für das huldreiche Telegramm meinen ehrfurchtvollſten Dank in 
Gnaden entgegennehmen zu wollen.“ 

München, 26. September. Die Kammer der Reichsräthe 
nahm, nachdem der Referent Graf Lerchenfeld dem Miniſterium 
für die Wahrung der bayeriſchen Separatrechkte gedankt hatte, die 
Branntweinſteuer⸗Vorlage einſtimmig an. 


Ausland. 


Zara, 25. September. Zu Ehren des britiſchen Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwaders gab die Stadt geſtern ein Feſt, das glänzend 
verlief und mit der engliſchen Nationalhymne eröffnet und de⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Warſchau, 26. Septbr. Die Stadt Tryzki, Kreis Ozawel, 
iſt ſammt dem gleichnamigen Gute des Grafen Plater abgebrannt. 
280 Wohnhäuſer wurden dabei eingeäſchert, mehrere Menſchen 
verbrannten; die Hälfte der obdachlos Gewordenen ſind Juden. 

St. Petersburg, 26. September. Die geſammten Reichs⸗ 
einnahmen für das erſte Semeſter er. betrugen 338 000 000 


Rubel gegen 308 500 000 Rubel des Vorjabres, die Reichs⸗ 
ausgaben 359 500 000 Rubel gegen 361 600 000 Rubel des 
Vor jahres. 


Bukareſt, 26. Seplember. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
iſt geſtern Abend von hier abgereiſt. Der König begleitete den 
Erzherzog zum Bahnhof, wo ſich auch ſämmtliche Miniſter und 
das Perſonal der öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft zur Ver⸗ 
abſchiedung eingefunden hatten. Die Umgebung des Bahnhofs 
war mit öſterreichiſch⸗-ungariſchen und rumäniſchen Fahnen ger 
ſchmückt. Der König und der Erzherzog nahmen herzlichen 
Abſchied, indem ſie ſich wiederholt umarmten. Der Miniſter des 
Innern gab dem Erzherzog eine Strecke weit das Geleit. 


Frovinzial- Nachrichten. 


Argenan, 24. September. (Mordverdacht. Petition. Rüben⸗ 
arbeiten.) Vor einigen Wochen wurde ein Hilfsbahnwärter auf der 
Strecke Schirpitz⸗Thorn von dem Nachikurierzuge überfahren. Es ift 
nun der Verdacht laut geworden, daß er auf dem Heimwege von 
Thorn ermordet und dann auf die Schienen gelegt ſei. Näheres iſt 
noch nicht bekannt. — Eine Petition an den Reichstag um Einſchränkung 
des Branntweinausſchanks, welche von dem Central⸗Ausſchuß für die 
innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche ausgeht, iſt zur Zeit 
hier im Umlauf und findet viele Unterſchriften. — Große Schaaren 
von Nübenarbeitern treffen jetzt täglich aus dem Warthebruch ein. 


(G.) 

Grandenz, 26. September. (Auf dem Schießplatz bei Gruppe) 
donnerten heute wieder die Kanonen; gegenwärtig halten dort die 
Erſatzreſerven der Fuß-Artillerie⸗Regimenter Nr. 1, 5 und 11 ihre 
Schießüdungen ab. 

Marienwerder, 26. September. (Verſteigerung) Das 2990 
Morgen große Gut des Herrn Scheßmer in Gorken bei Marien⸗ 
werder ſoll am 14. November gerichtlich verſteigert werden. 

Stuhm, 25. September. (Zu Ehren des Biſchofs Dr. Thiel) 
aus Frauenburg, der geſtern Abend bei ſtrömendem Regen hier ein⸗ 
traf, waren die Straßen der Stadt und Vorſtadt, welche der geiſt⸗ 
liche Würdenträger paſſiren mußte, reich mit Ehrenpforten geſchmäckt. 
Kurz vor Peterswalde wurde der Wagen des Biſchefs von 16 Reitern 
empfangen und hierher begleitet. In der Kirche wurde der Biſchof 
von 12 weißgekleideten Ehrenjungfrauen empfangen. Heute wurden 
in der reich geſchmückten katholiſchen Kirche ca. 2000 Perſonen ge⸗ 
fiemt. Morgen nimmt der Biſchof die Kirchenvlſitatlon vor und ber 
giebt ſich dann nach der Fllialkirche Stumsdorf. 

Dirſchau, 25. September. (Die diesjährigen Regullrungs⸗ 
bauten an der Weichſel) auf der unteren Strecke ſind in Folge der 
ſehr günſtigen Waſſerverhältniſſe recht ſchnell vorgeſchritten. Von 
Stüblau bis Langfelde ficht man in die Weichſel hineingebaut viele 
neue Buhnen, welche bei dem jetzigen Waſſerſtande bedeutend über den 
Waſſerſpiegel hinausragen und noch nicht mit Weiden dewachſen ſind. 
Die Buhnenköpfe find mit großen Sprengſteinen gepflaſtert und jede 
Buhne iſt mit einer Steinſchüttung umzogen. 
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Danzig, 25. September. (Danziger Spritfeb 1 60 
vorgeſtern angeſetzten Termine zum Verkauf der Dang here. 
waren zwar einige Gebote eingegangen, dieſelben waren aas h 
daß die Liquidatoren den Zuſchlag nicht eriheilen konnte. 
Weitere wird nun am 30. d. Mis. die Generaluil 
Aktionäre beſchlleßen. run) 
Danzig, 26. September. (Heringszufuhr.) = 
Tagen iſt eine größere Anzahl von Segelſchiffen ver 
welche mit Heringen befrachtet find und demnächſt al 
Speichern neben der Mottlau gelöſcht werden ſollen. 
Aus dem Kreiſe Tuchel. (Zur Anſiedelung.) 
ſich, daß zwiſchen der Anſiedelungs⸗Kommiſſion und dem 7 
Unterhandlungen wegen Aukaufs der Herrſchaft Sternbeig 
ſationszwecken gepflogen werden. lee ber 
Konitz, 24. September. (Firmung.) Heute ern e Din 
von Kulm, Dr. Redner, in der Oymnaſialkirche die „int of 4 
kathollſchen Schüler des Gymnaſiums und an die no il de OF 
Mitglieder des Lehrerkollegiums der Auſtalt. Darauf t 
in der katholiſchen Pfarrkirche die Kirchenvifitation ab. guet 
Flatow, 25. September. (Der hieſige große 
markt) verſpricht wieder ſehr dedeutend zu werden; 
Pferdehändler haben ſich bereits angemeldet und die 
Stallungen gemiethet. Auch Fohlen werden wieder 
zu Markte gebracht werden, da dereits Nachfrage na 
belegenen Wleſenkoppeln vorhanden iſt. ö N 
Dit. Krone. 26. September. (Ein altes dave de Ms 
Verwahrung des hieſigen Gerichts befindet ſich ſelt un vn 
wechſelſeitige Teſtament der Landrichter Franz Albert Haste % fa 1 
Sophia geborenen Rudolphi⸗Freyerſchen Eheleute au yantante # Fl 
9. September 1831. Die Betheiligten werden im A anf Rn, 
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9.0% 
baue Fer h 


fordert, die Eröffnung dieſes Teſtaments nachzuſuchen. ue 

Labian, 23. September. (Todesfall.) n pen , Mt, 
L'Hardy⸗Kapſtücken, konſervativer Landtagsabgeordnelet Det 900%, e 
bezirt Lablau⸗Wehlau, fand geſtern ein jähes Ende uud) ji 
dene machte, von einer Reife zurückgekehrt, einen Rundg auf n t 


Wirthſchaftsgebäude, bekam einen Schlaganfall und fie 
tobt nieder. 
Penchowo bei Gr. Neudorf, (Pr. P.), 25. 6570 f 10 
Feuer.) Geſtern Nachmittag eniſtand in unſeremt , a 
welches infolge des ſtarken Windes furchtbare Berber he 
19 Gebäude, darunter ſechs mit Futter und Erntevo 
Scheunen ſtanden in kaum anderthalb Stunden in 
und brannten bis auf den Grund nieder. Gerellet 
werden; denn kaum daß ſich die Eigenthümer hierzu 
brannte auch ſchon alles lichterloh. Nicht einmal 
alles in Sicherheit gebracht werden, denn med 
andere Thiere fanden den Tod in den Flammen. 
Gendarm Kitzing hat durch das Feuer ziemlichen 
da ihm außer ſämmtlichem Futter auch zwei Sch 
werthvolle Sachen verbrannt ſind. Od die von 
troffeuen ihre Habe verſichert hatten, iſt nicht beau zum 
fol, wie man vermuthet, durch böswillige Branpfill! (K, 
bruch gekommen ſein. eln 
Labes, 24. September. (Verhaftet.) Die Di 
kurzer Zeit die hleſige Stationstaffe beſtohlen baute ge in 
Polizeibehörden zugegangenen amilichen Milthellung ” 
loe an der Lübeck Hamburger Bahn verhaftet worden. 
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Tempelburg, 26. September. (Ein origineller gel rl 
wurde kürzlich in einem hieſigen Schnittgeſchäft er! Loch , 5 N 
diefer Tage eine Frau vom Lande mit ihrer jungen „ W 


Geſchäft und ließ ſich verſchiedene Sachen vorlegel 
handelte ſchließlich, unterſtützt und immer wieder auf 
von der Mutter, um ein Tüchelchen, und als IE 
Verkäuferin einig war und dieſe das verhandelte auf 
wollte, da legte die Mutter lächelnd die Hand „u at 
„Nee, nee, laten Se man fin, wi wölln ja nicht köpen, 
ſcholl jo man blos drieſte war'n. 


Fokales. 

Thorn ven 75 

— (Prof. Dr. Leopold Prowe f. en A 
ſigen Kolleginnen reiben in beim Ableben perwor hp u Ann 
bürger dergeſtalt in Necrologen wider die öffentlich fl: un" 
daß man Goethes Wort fih in die Seele N 
Euch die heilige Preßfreiheit für Frommen und grüht 0 | 
habt Ihr gewiſſe Erſcheluung: Allgemeine Bag 
Meinung.“ Wir unſererſeits haben nicht in dle 
geredet und ruhig geſchehen laſſen, daß eine gewiſſe 5 b 
ſtorbene reclamirte. Von Leopold Prewe wollen en naht ul, t 

behaupten als verneinen, daß er polltiſchen Par u } 

denn das Eine wiſſen wir, daß er ſteis jener Parte fande 90 
Wahrheit und Recht, Einheit und Größe des oz DT 
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ließen? Wichtiger und bezeichnender ſcheint und vie urele f 
wird ihn erſetzen? Und hier verſtummt die ſon ir 
Meinung. Keinen nennt fie! und damit, indem W 
glauben wir das Höchſte geſagt zu haben, 
gerechten — wahchaft freimüthigen — Seite au „ale 
ftorbenen geſagt werden konnte. Gewandie Kom. en 
politikaſter und Redenhalter mögen ſich zahlreich fia 0 
liſten mit praktiſchem Takt, der für höchſte Bide Tr n 
Seelen zu erwärmen verſtand, der Thorn eine OR pet 
Leben durch die einfachſten Mittel zu ſichern verſta f john" 
Leben und Streben aufging — einen Leopold Pie 
leicht nicht in dieſer Stadt zum zweiten Mal. . t 
— (Mit Rückſicht auf das neue ern N 
geſetz) iſt denjenigen Hauptzoll⸗ oder Haupifteuerhinn 10 An 
große Anzahl van Brennereien haben, ein Dberred 1 N 
vorläufig kommiſſariſch, Seitens des Herrn inan, 
worden, der den Hauptamtsdirigenten vorzugsweise 
der Breunereien zu vertreten berufen iſt. Für und 
preußen find 2 Ober⸗Reviſoren ernannt worden, lor Ft 
Hauptzollamtsbezirk Strasburg der Steuerinſpe 8 Ele a 
Danzig und für den Hauptſteuer⸗ Amtsbezirk “ple 10 0 
Hauptſteueramts ⸗Rendant Bärwald aus Ebi pi ? 0 
Herren haben ihre Aemter bereits am 20. d. Fir 0 f 
ämtern in Strasburg und Pr. Stargard auge bung, n 
— (Auszeic nung.) Das Allgemeine 1 Ven pr 
böchſt verlichen: Elſenblätter, Wachtmelſter Im 7. 10 
Regiment Nr. 4. Szaftanski, Blcefeldwebel vom N 
Thorn. 3g n“ 
— (Norvößlige Baugewerts- Beruf Thor 
Für den zur Sektion IV gehörigen Bezirk — und 
Herr Zimmermeiſter Rriewes als Vertrauens man 


(fi 
, 


1 


I 


N 


MN 


IN 


get | 


in Ochtenabarff als ſtellvertretender Vertrauensmann gewählt 


11 Ude Reſerven unſeres Ulanen⸗Regiments) 
3 Vi, mittag mit dem 5 Uhrzuge auf hieſigem Bahnhofe 
I e Üben, circa 240 Mann, werden morgen in die Heimath 
al Ten, 
r (Steuerverwal 
n waltung.) Der Herr Finanzminiſter hat 
ö ur aß den etatsmäßig angeftellten Grenz⸗ und Steueraufſehern, 
* f D kommiſſariſchen Verwaltung von Stellen verwendet werden, 
4 m er des Commiſſoriums auch der Dienſtbekleidungszuſchuß 
„ u. * bisher gewährte Stellenzulage zu gewähren iſt. 
"Ih Rn) eber den Rang und die Titulatur der Gens 
ö Al im Publikum vielfach noch irrige Anſichten verbreitet. 
ö a TE hat den Rang und den Titel der Wachtmeiſter, 
gab Jendarmerie - Wachtmeiſtern iſt jedoch laut Aller⸗ 
ue Want vom 13. Mai 1867 der Titel „Oberwacht⸗ 
$ egt. 


— 

u dee wurgericht.) Zu den heutigen Verhandlungen wurden 
un daten ausgelooſt folgende Herren: Profeſſor Dr. Szubart⸗ 
Imnaſtallehrer Robert Torppen« Thorn, Rittergutsbeſitzer 

1 er A Ötubnn, Domänenpächter Hoge⸗Puſta⸗Dombrowken, 
M Aa N. Videlje-Potiydowo, Gutsbeſitzer Hermann Habe Königl. 

"ze Wan g liergutsdeſizer Hugo Hinrichſen - Plonchaw, Gulsbeſitzer 

MM Aller 85 Her Hartowitz, Rentier Leopold Eiiner⸗Kulm, Maurer⸗ 

11 1 add nt. Thorn, Gutsbefitzer Franz v. Chelſtowski⸗Schwarzenau, 

m 0 hen ele Jul. Walzer⸗Grodziszuo. — Verhandelt wurde: 
I May, en 37 Jahre alten Arbeiter Stephan Wojeiechowski aus 

11. 


; Yu zen Raubes und Annahme eines falſchen Namens. 
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N d. 36. kehrte der Käthner Albrecht Koszinski auf dem 
* Wochenmarkt in Thorn nach feinem Heimathsdorf 
unterwegs im Schönwalder Strohtrug ein, woſelbſt der 
12 Ei, Lage mit einem andern nicht ermittelten Manne anwefend 
U A Linge m Koszinski den Krug verlaſſen, ſah er in der Nähe 
0 g len dauer Waldes die beiden vorher angeführen Perſonen im 
1 Sarl ihm folgen; nichts Gutes ahnend, beſchleunigte K. 
40 bald * um ſchnell das Dorf Sängerau zu erreichen; er wurde 
ur du feinen Berfolgern eingeholt und unter Bedrohung des 
ME und ausgabe des Portemonnaie® mit 3 Mk. Inhalt, des 
A 1 get. den Korbes, in welchem K. mehrere auf dem Markte in 
1 8 mitführte, gezwungen. Während dem K. dleſe Sachen 
1 Augen En nicht ermittelten Räuber abgenommen wurden, riß 
MW er W. dem K. den Hut vom Kopfe, worauf beide Räuber 
oa wanpen. Der beraubte K. traf bald darauf den 
N aus Sänzerau, welchen er von dem Vorfall in 
4 . Der Föiſter ließ ſich zu dem Thatorte führen und 
khn. feine beiden Hunde auf die Spur der Räuber, Die 
RT h daun auch die beiden Männer bald zu der Stelle, wo 
udien die W. ſich gelagert hatte. Bei ihm wurden von den 
1 gel achen Hut und Korb vorgefunden; dem andern Räuber 
N Meder, banden ſich in Sicherheit zu bringen. Vor den Amts- 
34 In N ern Meinfchent in Roſenberg, geführt, legte ſich W. den 
N 0 Franz Lewandowski dei. Er ſtand daher heute unter 
nklaze, des Raubes und der Annahme eines falſchen 
e Geſchworenen ſprachen Über den Angeklagten das 
worauf von der Königlichen Staatsanwaliſchaft bean⸗ 
. gegen W. wegen Annahme eines falſchen Namens auf 
N äugulß, wegen des verübten Raubes auf 5 Jahre Zucht⸗ 
de Ehrverluſt und Stellung unter Polizelauſſicht zu er» 
5 5 erichtshof erkannte bez. des Raudes dem Antrage 
duch 4 uſichilich der anderen Beſchuldigung auf eine Woche 
„„ burch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
führte Der Waldwärter Wladislaus Sliwinski aus Stanis- 
aan un Herbſte vorigen reſp. Frühjahr d. Jahres durch 
aon len einen Jujurlenprozeß gegen den Käthner Rabe in 
1 bc Rabe halte den Waldwärter einen Wilddieb genannt 
N Or Yuldigt, veiſchleventlich während der Schonzeit Rehe, 
N dor 5 uten geſchoſſen zu haden. In dem am 12. Januar 

. Us Shin Schöffengericht zu Thorn anſtehenden Termine des 
Wi N Ya daß die Behauptungen des Rabe unwahr ſeien. 
ö lung in "gung einer Menge Zeugen, welche in der heutigen Ver⸗ 
u Sl. Widerſprechenden Ausſagen einen Vorfall ſchildern, bei 
I. boa, * der Schonzeit auf der Donſchlung eine Ente geſchoſſen 
N ig ie nun Sl. beſchuldigt, am 28. Januar feine Ausſage 

| amid deeider zu haben. In auffallend merkmürdiger Weife 
nus. Zeugen genau das Datum gemerkt, an welchem Sl. 
Men. eine Ente erlegte, ein im Leben eines Jägers ſonſt wenig 
N fan Moment. Das rechte Licht in das Motiv der ganzen 
chend kommt durch die Vernehmunz des Gendarm Volralh; 
1 u ener 15 dem Ungeklagten das beſte Leumundsatteſt ausſtellt, 
17 den ve Olen und pflichtgetreuen Beamten nennt, bei dem das 
aa, gc, Zones nicht anzunehmen iſt, giebt an, daß die 
1% Jaan and ugenausſagen, mit Ausnahme des alten penſionirten 
u 7 fet 4 Sohnes, der Ausfluß des Haſſes gegen den Ans 
% cee eil derſelbe in feiner amtlichen Eigenſchaft den Zeugen 
e anten und dergl. unbequem ſei und bereits einige der⸗ 
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ſchworenen wird nach Beſchluß des Gerichtshofes Sliwinski von der 
Anklage und den Koſten freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt. 
— 3) Unter der Anklage des Raubes ſteht der Schmuggler Stanis- 
laus Podbielski aus Rypin. Am 18. Juni d. J. verließ der Bürger 
Martin Magalski aus Gorzno das Lokal des Gaſtwirth Moſes 
Ordo in Gr. Gorczenica, woſeldſt er gezecht hatte, ungefähr um 4 
Uhr Nachmittags in ziemlich angetrunkenem Zuſtande, und ſchlug auf 
der Chauſſee die Richtung nach Strasburg ein. Unterwegs legte ſich 
Magalski neben der Chauſſee nieder, indem er als Kopfkiſſen ſeinen 
Rock unterlegte, deſſen eine Hälfte ſich noch über das Geſicht deckend. 
Nach einiger Zeit wachte M. dadurch auf, daß eine fremde Hand 
ſeinen Kopf niederdrückte und gleichzeitig eine andere Hand ihm 
feinen Geldbeutel, in welchem 5 Drei- und 3 Einrubelſcheine ſowie 
einige Kopeken in ruſſiſchem Gelde und einige Pfennige in preußiſcher 
Münze ſich befanden, M. machte von dieſem gegen ihn verübten 
Diebftahle dem Gendarm Urtel aus Szezucka Anzeige und lenkte den 
Verdacht auf den Schmuggler Podbielski, welcher in Folge dieſer 
Verdächtigung am 20. Juni bereits feſtgenommen und unter Anklage 
des Raubes geſtellt wurde. Nach den Ausſagen des Zeugen Ordo 
jedoch hat der Angeklagte an jenem 18. Juni das Lokal mehrere 
Stunden nach dem Weggange des M. verlaſſen, und zwar in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung. Es hatte ſich nun zwar dei der Feſtnahme 
des P. im Innern ſeines Rockes eingenäht Papiergeld in der oben 
angegebenen Sorte vorgefunden, doch konnten die Geſchworenen aus 
dieſem einzigen gravirenden Moment einen Beweis für die Schuld 
des Angeklagten nicht finden und ſprachen das Nichtſchuldig aus. 
Auf Beſchluß des Gerichtshofes wurde daher P. auf freien Fuß 
geſetzt. — Die Anklage leitete heute Staatsanwalt Gliemaun; die 
Vertheidizung in Fall 1 und 3 Referendar Werner. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellien ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,60— 2,00 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohle 
rabt 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 3— 4 Stück, 
Tomaten 25 Pf. pro Mandel, Gurken 25— 70 Pf. pro Mandel, 
Pfeffergurken 30 Pf. pro Mandel, Senfzurken 1,20—1,80 Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro 
3 Kopf, Blumenkohl 25 —60 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5— 10 Pf. 
pro Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bund, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10—40 Pf. pro Stück, 
Birnen 10—20 Pf., Aepfel 5—20 Pf., Pflaumen 5—10 Pf. 
pro Pfd., Pfüſiche 20 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro Maaß, 
Champignon 25 Pf. pro Mandel, Reizken 10 Pf. pro Mandel, 
Steinpilzen 20 Pf. die Mandel; Butter 80— 1,10 Pf. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80 —2,00 Mk., 
junge 60—1,50 Mk., Enten lebend 1,50 —3,00 Mk., geſchlachtet 
1,80—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe lebend 
4—5 Mk., geſchlachtet 3,50 —4,50 Mk. pro Stück, Rebhühner 
2 Mk. pro Paar, Hafen 3—4 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd: 
Weißſiſche 20—-30 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 50 Pf., Barſe 
40 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40 Pf., Barbinen 50 Pf., 
Aal 1 Mk. Krebſe 0,40 —1,50 Mk. pro Schock. 

— (Beſitzwechſel.) In gerichtlicher Verftelgerung iſt geſtern 
das bisher Herrn Schäffer gehörige Grundſtück, Coppernikusſtr. 206, 
für den Preis von 24 705 Mk. von Herrn Bauunternehmer Wellak 
erworben. 

— (Dem Krüger Meyer in Biskupitz) wurde, wie wir 
in Nr. 219 d. Z. mittheilten, ein Wagen, welchen er nebſt Pferd 
von dem Fleiſchergeſellen Sieg für 30 Mk. gekauft hatte, von der 
Polizeibehörde beſchlagnahmt, weil der Wagen nebſt Pferd von Sieg 
vor einem halben Jahre geſtohlen wurde. In Bezug hierauf erſucht 
uns Herr Meyer gleichfalls zu publiziren, daß von Seiten der Königl, 
Staatsanwaliſchaft nunmehr die Rückgabe des beſchlagnahmten Wagens 
an ihn verfügt worden ſel. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 10 Perſonen. — 
Der Hausknecht eines hieſigen Bäckermeiſters ſtahl vor ca. 14 Tagen 
einem Lehrlinge in jener Bäckerei mittels Nachſchlüſſels aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Schlafkammer eine Hoſe und eine Uhr. Der Umſtand nun, 
daß der Dieb geſtern mit den geſtohlenen Beinkleidern angethan auf 
der Straße geſehen wurde, führte ſeine Verhaftung herbei. — Ge⸗ 
funden wurde ein ſchwarzer Filzhut an der Weichſel. 

— Erledigte Schulſtelle.) In Kl. Glemboczek (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Quehl⸗ Strasburg), katholiſch. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. September 0,34 m. 
— . ——— —— — rennen] 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
[Wolff's Telegraphenbureau] 


Straßburg, 27. September. Authentiſche 
Meldungen bezüglich des Zwiſchenfalls an der Gren⸗ 
ze beſtätigen, daß zum Forſtſchutz und Wildſchutz 
kommandirte Jäger ihre Schußwaffen gebrauchten, 
da ſie Wilderer vor ſich zu haben glaubten, welche 
wegen der Jagd auf Hochwild in dortiger Gegend 
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Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. September. 


Fonds: feſtlich. 
Rufſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . » 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / ”/, 
Poſener Pfandbriefe 4% . 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr. 


180-40 180—60 
179— 900180 —- 20 
99— 10 98-80 
56— 10 56—10 
51—20 51—20 
97—80| 97—70 
101—50101—60 
162—50| 162—70 
147—50 149—50 


ee IR 


Dior. Novbr. . . . RER 148— 149—75 
loko in Newyork . . . 81°), 82—50 
Noggen: ok 19, 
Sepemb⸗ Oeßns 8 108—50] 109 — 
Okibr.⸗Nevbr. J109— 1098 
Mobbre Dane. . 111— 111—25 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 48 — 100 48—50 
e es es 48— 10 48—20 
Spiritus: loko te ERS 68— 69— 
September a ER . 66—80ʃ 68 — 
Rovbr.⸗De zor. AR N 99—30] 99—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 26. September. (Setreidebörſe.) Wetter: geſtern 
anhaltender Regen, heute kalte Temperatur, trübe. Wind: Nordweſten. 

Weizen. Auch heute fehlte für inländiſche Weizen Kaufluſt und mußten 
Preiſe abermals 2 bis 3 M nachgehen. Der Verkehr in Tranſitweizen war 
zwar ruhig, Preiſe aber unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
125 6pfb 134 M, 13 1pfd 136 M., gutbunt 183pfdDb und 184pfd 137 M, 
hellbunt 132pfd und 133pfd 187 M, glaſig 180pfd 188 139 M, weiß leicht 
bezogen 180pfd 129 M, weiß 128 9pfb und 181 2pfd 139 M., 184 Hpfd 142 
M., hochbunt 133 Apfp 142 M, roth 183pfb 132 M. Sommer- 134 5pfb und 
136 7pfd 135 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 130 pfp 105 M., 
bunt bezogen 127pfd 113 M, bunt beſetzt 127 Spfd 114 M., bunt feucht 
128pfd 110 M, bunt 126pfd 116, 117 M., 132pfd 123 M., hellbunt ſtark 
beſetzt 126pfb 108 M., hellbunt 126pfd 119 M., 129 pfd 120 M, 130 pfd 140 
M., 131pfd 123 M, hochbunt 138 Apfb 125 M., fein hochbunt glaſig 185pfb 
129 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 183 Apfb 117 M, glaſig 128 Ipfo 
119 M, hochbunt 129pfd und 130 Ipfd 122 M., 183 Apfd 123 M., fein hoch 
bunt 183 Apfd bis 134 öpfd 126 M., fein hochbunt glaſig 13 lpfd bis 183 pfd 
127 M., 1323pfb 128 M., roth beſetzt 180pfdöb 115 M., roth 188pfd 117 
M., ſtreng roth 18 lpfd und 183pfd 121 M., Ghirka 181pfb 119 M,, ſtark 
beſetzt 126pfd 105 M. per Tonne Termine September⸗Oltober inländiſch 
142, 141 50. 141 M. bez, tranfit 122 M. bez., Okt.-Novbr. inländiſch 142, 
141 50, 141 M. bez., tranſit 122 M. bez, Nov.⸗Dezbr. inländiſch 14250 N. 
bez, tranfit 123 M. bez., April⸗Mai tranſit 129 50 M. bez Regulirungs- 
preis inländiſch 140 M., tranſit 121 M. 

Roggen bei mäßigem Angebot unverändert im Werthe. Wezahlt iſt für 
inländiſchen 12 1pfd bis 127pfd 93 M, für polniſchen zum Trauſit 124 5pfb 
75 M, etwas beſetzt 124pfd 74 50 M., für ruſſiſchen zum Tranſit ſchmal 
126 7pfd bis 129 pfd 71 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Sept. 
Oktober inlaͤndiſch 92 50 M. Gd., tranfit 73 50 M. bez., April⸗Mai inländiſch 
105 M. bez., tranſit 77 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 93 M., unter⸗ 
pol niſch 75 M., tranfit 72 M. 

Hafer inlaͤndiſcher 86 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter⸗ 97 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 63,00 N. bez, Oktober contingentirter 48 M. Gd., nicht 
contingentirter 85 M. Gd. 


Königsberg, 26. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr.) Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Bad Laoko 67,00 R Br., —,.— M. Gd., 66,50 M. bez, pro 
September 69,50 M. Br., 65,50 M. Gd., 66,00 M bez, pro erſte Hälfte 
1 a. M. Br., —,.— M. Gd, —— M. dezahlt. — kurze Lieferung 

M. Gd. 


Berlin, 26. September. N er Zentral-VBiehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 8447 Rinder, 1198 
Schweine, 1835 Kälber, 12 444 Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
vorgeſtern und geſtern zwar belebter zu ſcheinbar anziehenden Preiſen, ver⸗ 
flaute heute aber erhebli b und ſchloß ganz matt ab. Der Markt wird nicht 
geräumt la 4952 M, 2a 45—48, 3a 87-48, 4a 30—34 M pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. (Um bei dem durchweg gebräuchlichen Handel per 
Stück den pro 100 Pfund Fleiſch erzielten Preis für die öffentl Notirung zu 
ermitteln, iſt der Stückpreis nach Abzug des Durchſchnittswerths von Haut, 
Kopf, Füßen, Kram oder Eingeweiden auf die 4 Viertel vertheilt worden.) 
Schweine wurden bei rußigem Handel und angemeſſenem Export zu (gegen 
den vorigen Montag) gehobenen Preiſen jo ziemlich geräumt. la 48, aus⸗ 
nahmsweiſe darüber, Za 46-47, 8a 42—45 Mark per 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara; Bakonier (868 Stück) 43 — 45 M. mit 50 Pfund Tara pro Stück, 
pl. m. je nach Qualität. — Der Kälbermarkt hatte ſehr ruhigen Verlauf 
und wird nicht ganz geräumt. la 44 —50 Big, beſte Poſten darüber; 2a 32 
bis 42 pfg pro Pfund Fleiſchgewicht — Bei Hammeln war wieder beſte 
fette Waare ſehr gefragt und wurde deshalb leicht zu den vorwöchentlichen 
Preiſen umgeſetzt; Mittel und geringe Waare ſowie Magervieh wenig er 
und theilweiſe unverfäuflich, daher ziemlich ſtarker Ueberſtand. Schlacht⸗ 
waare la 48-55, 2a 36 — 46 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 27. September. 


Barometer] Therm. inbriche | Ze, 
2 | Pal m e 


10 lade habe. Bon der Wahrheit diefer Schilderung über- | zahlreichſt und gegen das Forſtperſonal ſehr ver⸗ 26. 2hp | 753.5 4 13.6 W 10 
0 dran, Staatsanwalt und Bertheidiger (Rechtsanwalt Werth) | wegen und ſchonun slos auftreten. Yhp 752.9 8 9.5 SW 10 
U ug. Auf das „Nichiſchuldig“ lautende Verdikt der Ge⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrumwsti in Thorn. 27. Tha | 752.4 70| S' 8 
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Die Branntwein-Consum-Steuer 
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m 1. Oktober er. in Kraft und werden durch dieselbe von dem Tage ab die Preise aller Spirituosen ganz erheblich steigen. 
a des neuen Gesetzes darf jeder Gast- und Schankwirth, resp. Jeder, der mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. Alkohol à 100 °%, 


120 Liter diverse Branntweine und Liqueure, und jede Haushaltung den 4. Theil davon, d. h. ca. 30 Liter 


haben, die gänzlich steuerfrei bleiben. | 
le Wahrnehmung, dass diese Thatsachen nicht genügend bekannt sind, veranlasst uns, alle interessirten Kreise darauf hiermit aus- 
aufmerksam zu machen und den Wunsch auszusprechen, dass im allgemeinen Interesse von dieser 


gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch 


Die Thorner Gross-Destillateure. 


„ine Parterre-Wohnung von 2 Zim., Eine große Part.⸗Wohnung, 
Kab. u. Küche, ſowie eine Mittel⸗ geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 


Verden möge. 
orn im September 1887. 


Laden 1 großer Laden 


Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 


Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 


8 


U 


du cherſtraße Nr. 346/47 | nebft angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ wohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 
N dagen vermiethen. her . Gebr. Jacobſohn Eine Wohnung von 3 Simmern zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr [5 tomber ger Vorftadt 3A0A 7 A 
A kü. na bei den Herren Bäcker⸗ bewohnt, iſt vom 1. Oktober er. zu nebſt Zubehör vom 1. Oktober O. Neuber, Baderſtraße 56. habe ich 2 Mittelwohnungen zu 


vermiethen. Julius Kusel's Ww. 


Enn möbl. Zim. u. Kab., part., von 
ſogl. zu verm. Gerechteſtr. 118. 


1 möbl. Zim. z. vm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. 


ine kleine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


1 frdl. Mittelw. zu vm. Strobandſtr. 18. 


zu vermiethen. W. Höhle. 

Eine freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 

Fr. Petzolt, Coppernicusſtraße 210. 


65 0 N a iert und Kaufmann 


M. daR 
wen Wohnung b. I. Ob, 
Berner, Podgorz. 


vermiethen. 
8. Hirschfeld, Seglerſtraße 92/93. 
* möbl. Zimmer zu verm. Neuſt. 
138. Zu erfragen im Laden. 
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Pinem hochgeehrten Publikum RUN meinen werthgeſchätzten Kunden u = = 
E. 10 10 hiermit ergebenſt an, ich neben meiner ſeit vielen Doliva & Kaminski 
Brückenstr. 8a. TH OR N Brückenst" 


Bee eee e 
Nachruf. 


Durch das am 26. d. Mts. 5 


4 
4 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei ee 


inn, viack, im „ie! 1 


ſtücke, Wäſche u. a. m. Pr 5 
öffentlich heſſbltend gegen gleich baare Herbſi-NTaletots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. „ Aus ut ee 
Bezahlung verkaufen. Hüt e * angen Ne 


Thorn den 27. September 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 

Das Grund ſtück 

Mocker 503, Herrn Gott- 

hard Oybulla gehörig, ſoll am 29. 

Septbr. cr., 10 Uhr, ſubhaſtirt 

werden. 

Ein hierſelbſt am Neuſtädtiſchen 


Farinellt-Jaquels, 


anſchließend, in den neueſten Deſſins. von 5 Mark an. 


Mikado 


empfiehlt ſein renodit Ih 
Bille 
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